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Insektenschwund: Trends und Treiber

Insect Decline: Trends and Drivers

JAN CHRISTIAN HABEL

Zusammenfassung: Die aktuellen Studien zum Insektenschwund haben eine neue Ära im Naturschutz 
eingeleitet. Dieser kurze Beitrag geht auf  die Trends von Insektenbeständen und die Treiber ein, die zu 
einem Rückgang von Insekten führen. Studien belegen einen Rückgang von Insektenarten sowie ein 
Verschwinden von lokalen Populationen und somit einen Rückgang der Abundanz und Biomasse von 
Insekten über ganz Europa. Hinzu kommt eine Veränderung von Artengemeinschaften, hin zu einer 
Homogenisierung der Artenzusammensetzung, dominiert von einigen wenigen Arten mit geringen öko-
logischen Ansprüchen. Diese Trends belegen Arbeiten, die bereits vor der sogenannten ‚Krefeldstudie‘ 
publiziert wurden. Die Treiber, die zu diesen negativen Veränderungen führen, sind vielfältig und wirken 
auf  lokaler wie globaler Ebene und beeinfl ussen Arten(gruppen) sehr unterschiedlich, je nach ihren 
ökologischen Ansprüchen. Zukünftige Lösungsansätze sollten einer Homogenisierung der Landschaft 
und einer weiteren landwirtschaftlichen Intensivierung entgegenwirken. Eine Reduktion von Pestiziden 
und Eutrophierung sowie extensivere Mahdregime sind von zentraler Wichtigkeit. Zum einen müssen 
qualitativ hochwertige Habitate für Insekten wieder geschaffen werden, um Arten mit besonderen Le-
bensraumansprüchen zu unterstützen, zum anderen sollte die Landschaft wieder Ressourcen für eine 
Großzahl von Insekten bieten, um die Abundanz und somit die Biomasse von Insekten zu erhöhen.

Schlüsselwörter: Insektenschwund, Abundanz, Biomasse, Artenzusammensetzung, Generalist, 
Spezialist, Landschaftshomogenisierung, Lebensraumverinselung, Pestizide, Stickstoffeintrag

Summary: Recent studies on insect decline have set a new era in nature conservation. This contri-
bution provides an overview recent insect decline and explains potential drivers causing this negative 
trend. Various studies document a steady loss of  species richness of  insects, the disappearance of  
local populations and thus a reduction of  abundance and biomass of  insects across Europe. In ad-
dition, shifts in species composition are observable, towards a homogenization of  species assembly, 
dominated by some few generalist species with few ecological demands. These trends were already 
documented decades before the “Krefeld Study”. Potential drivers causing these negative changes 
are manifold and act at the local and global scale. Its effects on species differ depending on species‘ 
behaviour and ecological demands. There is a need to antagonize ongoing landscape homogeniza-
tion and agricultural intensifi cation. Reductions of  pesticides and nitrogen loads as well as reduced 
mowing intensities are of  key relevance. On the one hand, the preservation and management of  high 
quality habitats for specialist species is needed, on the other hand, the re-creation of  heterogeneous 
landscapes to provide a large variety of  resources, being the precondition to increase species richness 
and the abundance and biomass of  insects, across entire landscapes.

Keywords: Insect decline, abundance, biomass, species composition, generalist, specialist, landscape 
homogenization, habitat isolation, pesticides, nitrogen deposition

1. Der Rückgang der Insekten

Die Debatte über den Insektenschwund ist 
seit einiger Zeit in unserem Alltag angekom-

men. Dazu beigetragen hat besonders die 
in den Mitteilungen des Entomologischen 
Vereins Krefeld 2013 publizierte Studie über 
den Rückgang der Biomasse von Fluginsek-
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ten um fast 80 % in etwa 30 Jahren (SORG 
et al. 2013). Diese Zahl hat sich schnell und 
sehr prominent in Wissenschaft, Presse und 
letztlich auch in der Gesellschaft und Politik 
manifestiert. Es folgte Aufruhr und Kritik an 
dem Studiendesign und der Dateninterpre-
tation dieser Arbeit, und eine weitere Studie 
von HALLMANN et al. (2017), die, basierend 
auf  mehr Standorten und mehreren Jahren 
des Sammelns, aussagekräftigere Daten 
lieferte – und die zuvor publizierte Studie 
bestätigte: Die Biomasse von Fluginsekten 
ging in den vergangenen Jahrzehnten im 
Westen Deutschlands um Dreiviertel zurück.
Nach wie vor ist die Kritik an dem Studi-
endesign und der Dateninterpretation der 
Arbeit von HALLMANN et al. (2017) groß 
(sie wurde beispielsweise zur Unstatistik 
des Monats gewählt, GROSSART 2017). 
Andere Studien zeigen jedoch ähnliche 
negative Trends. Eine Arbeit über Schmet-
terlings- und Laufkäfergemeinschaften auf  
Magerrasen im Westen Deutschlands und 
angrenzenden Gebieten Luxemburgs zeigt 
einen deutlichen Verlust von Arten- und 
Individuenzahlen zwischen 1972 und 2001 
(AUGENSTEIN et al. 2012). Diese Studie 
vergleicht zwar eine größere Anzahl von 
Standorten, jedoch nur zwei Zeiträume, 
was besonders bei Arthropoden kritisch ist, 
da lokale Populationen von Generation zu 
Generation stark schwanken können und 
dadurch Arten in manchen Jahren unter die 
Nachweisgrenze fallen. Eine weitere Arbeit 
aus der Region Regensburg deckt einen sehr 
großen Zeitraum zwischen 1840 bis 2013 ab 
und berücksichtigt dabei die einzelnen Jahre, 
jedoch beziehen sich die Daten auf  einen 
einzigen Standort; die Studie dokumentiert 
einen rasanten Rückgang von Tagfalterarten, 
deren Rückgang sich besonders in den letz-
ten zwei Jahrzenten vollzogen hat (HABEL 
et al. 2016). Aktuelle Untersuchungen der 
Tagfalter- und Widderchenarten für Baden-
Württemberg zeigen für dieses Bundesland 
fl ächendeckend, dass zwar keine Art wäh-
rend der letzten 150 Jahre ausgestorben ist, 

jedoch ist die relative Abundanz von Arten 
besonders in den letzten 30 Jahren stark 
zurückgegangen (HABEL et al. 2019a). Mit 
anderen Worten: Die Wahrscheinlichkeit, 
viele Individuen von unterschiedlichen 
Schmetterlingsarten während eines Ausfl ugs 
beobachten zu können, nahm stark ab. 
Lassen sich auf  Basis solcher lokaler und 
regionaler Trends allgemeine Aussagen zum 
Zustand der Biodiversität in Deutschland 
ableiten? Für eine Allgemeingültigkeit dieser 
und anderer Studien spricht die Tatsache, 
dass alle Arbeiten ähnliche negative Trends 
aufweisen: einen Rückgang von Arten 
(besonders von spezialisierten Arten), eine 
Ausdünnung von lokalen Populationen und 
somit eine Reduktion der Abundanz und 
Biomasse über die Fläche (für eine aktu-
elle Übersicht bestehender Arbeiten zum 
Thema Insektenschwund siehe HABEL et al. 
2019b; SÁNCHEZ-BAYO & WYCKHUYS 2019; 
SAMWAYS 2019). Weitere Studien zeigen, 
dass diese Entwicklung sich auf  höhere 
trophische Ebenen auswirkt, wie auf  Vögel 
und Fledermäuse, die auf  Ar thropoden 
als Nahrungsressource angewiesen sind 
(SCHOWALTER 2011).
Bereits vor der sogenannten Krefeldstudie 
beschrieben Arbeiten einen schleichenden 
Verlust von Insektenvielfalt. SWINTON 
schrieb bereits 1880, dass ‘… (insects) … 
heartlessly being swept away in this era of  
steam and telegraphy’ (SWINTON 1880, S. 58) . 
Die Geschwindigkeit der Insektenrückgänge 
nahm über die Zeit hin deutlich zu, was für 
einige, meist charismatische Insektengrup-
pen gezeigt wurde, wie für Schmetterlinge 
(CONRAD et al. 2004; THOMAS et al. 2004; 
THOMAS 2005; FOX 2013) und Laufkäfer 
(BROOKS et al. 2012). Negative Trends 
wurden über unterschiedliche räumliche 
und zeitliche Skalen und aus unterschiedli-
chen Teilen Europas untersucht und belegt 
(THOMAS et al. 2004; CONRAD et al. 2006; 
MÜLLER et al. 2012; HABEL et al. 2016; 
SIMONS et al. 2017). Beispielsweise zeigt 
die Rote Liste der Schmetterlinge Europas 
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einen Rückgang von Artenvielfalt über den 
gesam ten europäischen Kontinent hinweg 
(VAN SWAAY et al. 2010). Dieser Trend deckt 
sich mit lokalen Beobachtungen, wie z.B. für 
das Bundesland Bayern, wo ein Rückgang 
der Makro- und Mikrolepidopteren um über 
13 % seit dem Jahr 2000 bis heute beo-
bachtet wurde (HASLBERGER & SEGERER 
2016).

2. Treiber des Rückgangs sind multi-
faktoriell und artspezifi sch

Faktoren, die zu diesem Rückgang bei-
tragen, sind vielfältig und beeinflussen 
sich gegenseitig, können sich gegenseitig 
verstärken oder abschwächen, wenn sie 
im Zusammenspiel mit anderen Fakto-
ren auftreten. Hinzu kommt, dass Arten
(-gruppen) unterschiedlich auf  die einzelnen 
Treiber reagieren: Standorttreue Arten leiden 
vermutlich besonders stark unter der fort-
schreitenden Verinselung von Habitaten und 
der Barrierewirkung durch intensiv genutzte 
landwirtschaftliche Flächen (der Matrixeffekt) 
zwischen den verbliebenen Habitaten. Mager-
rasenspezialisten, Moor- und Heidearten sind 
negativ von dem Eintrag von Luftstickstoff  
betroffen (STEVENS et al. 2004) und können 
sich durch die Dominanz von Stickstoffprofi -
teuren wie dem Deutschen Weidelgras Lolium 
perenne während des Larvenstadiums nicht 
mehr erfolgreich entwickeln. Kontinental 
verbreitete und kälteadaptierte Arten werden 
von der Temperaturerwärmung durch den 
Klimawandel negativ beeinfl usst und wer-
den in naher Zukunft aus weiten Bereichen 
Mitteleuropas verschwinden (HABEL et al. 
2011). Hinzu kommen letale Effekte durch 
Pestizide in der Landschaft, die nicht nur in 
den ausgebrachten Flächen ihre Wirkung 
entfalten, sondern durch Abdrift vermutlich 
fl ächendeckend zu einer Schwächung oder 
zum vollständigen Erlöschen lokaler Popula-
tionen und Arten führen können (GEIGER et 
al. 2010). Negative Effekte dieser einzelnen 
Faktoren werden bereits vielfältig in Experi-

menten in Laboren und in situ belegt, sodass 
die Wirkweisen von einzelnen Faktoren auf  
bestimmte Arten hinreichend bekannt sind. 
Allerdings sind Effekte, die durch das Zu-
sammenspiel mehrerer Faktoren entstehen, 
nur schwer zu analysieren und zu verstehen. 
Dies sollte einen Forschungsschwerpunkt 
in der zukünftigen Biodiversitätsforschung 
darstellen.
Der landschaftsübergreifende negative 
Trend der Diversität von Insekten (und 
anderen Artengruppen) ist jedoch nicht 
von der Hand zu weisen. So zeigen aktuelle 
Arbeiten, dass selbst auf  Flächen, die über 
die letzten Jahre nicht verändert wurden 
oder sogar durch Pfl egemaßnahmen eine 
weitgehend konsistente Habitatstruktur 
aufweisen, zahlreiche Arten verschwun-
den sind (HABEL et al. 2016). Dies ist ein 
Indiz dafür, dass entscheidende Treiber 
des Rückgangs sich nicht auf  einzelne 
Flächen beziehen, sondern auf  einer 
Landschaftsskala ablaufen. Offensicht-
lich sind die Landschaften inzwischen zu 
homogen und Restlebensräume (Kleinst-
lebensräume) weitgehend verschwunden, 
sodass sich lokale Vorkommen von Arten 
kaum noch langfristig halten können. Dies 
führt schließlich zu einem schleichenden, 
sukzessiven Verlust von Artenvielfalt und 
Abundanz – flächendeckend, auch auf  
Flächen und in Regionen, die nicht direkt 
von einer Habitatzerstörung betroffen 
sind. Zwei Faktoren spielen hierbei eine 
entscheidende Rolle: 1. Stochastische Pro-
zesse, die auf  isolierte und kleine Popula-
tionen stärker wirken als auf  große und/
oder zusammenhängende Populationen 
und die schnell zu einer lokalen Extinktion 
führen können (MELBOURNE & HASTINGS 
2008); und 2. fl ächenübergreifende Effekte 
wie Klimawandel sowie Stoffeinträge (wie 
Pestizide und Stickstoff), wodurch sich die 
Habitatqualität verschlechtert und lokale 
Populationen geschwächt werden und 
somit das Risiko einer lokalen Extinktion 
einer Art erhöht wird (THOMAS 2016).
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Vor diesem Hintergrund ist ein langfristiger 
Erhalt von Natur und Arten auf  kleinen iso-
lierten Schutzgebieten nicht wirkungsvoll und 
ein Rückzug auf  sogenannte „Eh-da“ Flächen 
(KÜNAST et al. 2019) ist eine Kapitulation vor 
der großfl ächigen intensiven Landwirtschaft. 
Ein Rückzug des Naturschutzes auf  Flächen-
reste und Siedlungsräume ist mit Sicherheit 
ein falsches Signal, da sich hier das fehlende 
Dreiviertel der Biomasse an flugfähigen 
Insekten nicht entwickeln wird. Ein bun-
desweites Monitoring von Artenvielfalt ist 
überfällig, jedoch nicht die Voraussetzung, 
um grundlegende Veränderungen in der 
landwirtschaftlichen Nutzung bereits jetzt 
einzuleiten. Erste Schritte in die richtige 
Richtung wurden im Rahmen eines sehr 
erfolgreichen Volksbegehrens im Freistaat 
Bayern vollzogen: Zentrale Änderungen, die 
nun umgesetzt werden, sind: 1. Ausbau der 
ökologischen Landwirtschaft (Erhöhung auf  
30 Prozent), 2. mehr Blühwiesen, 3. weniger 
Pestizide, 4. Etablierung, Schutz und Ma-
nagement von Randstreifen um Gewässer, 
5. bessere Vernetzung von Biotopen. Ein 
Schritt in die richtige Richtung – und ein 
Vorbild für ganz Deutschland und für weite 
Teile Mitteleuropas.
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